
Friedensprogramm der KPdSU

mus entsteht eine Gesellschaft, der 
der F. wesenseigen ist, weil in ihr die 
Ausbeutung beseitigt ist. Mit dem 
Entstehen des Sozialismus erhielt 
der F. eine gesellschaftliche Grund
lage und entsprechende materielle 
Bedingungen. Die revolutionäre Ar
beiterbewegung hat den Kampf um 
den F. stets als entscheidende Auf- 

abe betrachtet. Die Erfüllung der 
istorischen Mission der Arbeiter

klasse befreit die Menschheit von je
der Art von .Kriegen. Nur die Arbei
terklasse ist dazu fähig, »im Gegen
satz zur alten Gesellschaft mit ihrem 
ökonomischen Elend und ihrem po
litischen Wahnwitz, eine neue Ge
sellschaft« zu schaffen, »deren inter
nationales Prinzip der Friede sein 
wird, weil bei jeder Nation dasselbe 
Prinzip herrscht — die Arbeit!« 
(Marx, MEW, 17, S. 7) In der ge
genwärtigen —► Epoche haben sich 
durch die Entwicklung und das Er
starken des Sozialismus Inhalt und 
Umfang des F.skampfes wesentlich 
erweitert. Auf Grund des aggressi
ven Wesens des —*■ Imperialismus 
wird der F. ständig bedroht. Der 
F.skampf richtet sich gegen die ag
gressivsten imperialistischen Kreise 
und bildet die wichtigste Gemein
samkeit aller jener Kräfte, die sich 
für das Schicksal der Menschheit 
verantwortlich fühlen. Aus dem ant
agonistischen Widerspruch zwi
schen imperialistischer Kriegspolitik 
und dem Interesse der Völker am F. 
erwächst ein immer stärkeres Ringen 
um einen demokratischen Welt-F., 
dessen Bestandteil die Durchsetzung 
der —► friedlichen Koexistenz zwi
schen Staaten unterschiedlicher Ge
sellschaftsordnung ist. Das —► Frie
densprogramm der KPdSU, begrün
det auf dem XXIV., XXV. und 
XXVI. Parteitag der KPdSU, spielte 
und spielt eine große Rolle bei der 
Mobilisierung aller F.skräfte in der 
Welt. Es wird von den Staaten der 
sozialistischen Gemeinschaft, der 
Arbeiterbewegung in den kapitalisti
schen Ländern und der nationalen
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Befreiungsbewegung sowie der welt
weiten F.sbewegung konstruktiv un
terstützt. Seine Verwirklichung gab 
in der ersten Hälfte der 70er Jahre 
den Ausschlag für eine Wende vom 
kalten Krieg zur friedlichen Koexi
stenz, einen Übergang von interna
tionalen Spannungen und militäri
schen Konfrontationen zur Entspan
nung und Demokratisierung der in
ternationalen Beziehungen vor allem 
in Europa (—* Konferenz über Sicher
heit und Zusammenarbeit in Europa, 
Helsinki 1971). Dank der Stärke der 
Sowjetunion und der sozialistischen 
Gemeinschaft, dank ihren unermüd
lichen Anstrengungen gelang es, den 
Zyklus Krieg — Frieden — Krieg zu 
durchbrechen. Um diese Errungen
schaft zu verteidigen, und den Ent
spannungsprozeß zu vertiefen, führt 
(der Sozialismus ständig einen hart
näckigen Kampf gegen die aggres
sivsten imperialistischen Kreise, be
sonders der USA, die versuchen, vor 
allem seit Ende der 70er Jahre, wie
der mit der Politik der Stärke das an
nähernde militärisch-strategische 
Gleichgewicht in der Welt zu ihren 
Gunsten zu verändern und verlorene 
Positionen ihrer ehemaligen Welt
herrschaft auch unter Androhung 
von Gewalt wiederzuerlangen. Zwi
schen der Sicherung des F. in der 
Welt und dem ökonomischen, politi
schen und ideologischen Erstarken 
sowie der militärischen Stärke des 
Sozialismus besteht ein untrennbarer 
Zusammenhang.

Friedensprogramm der 
KPdSU: langfristig angelegtes au
ßenpolitisches Programm der 
UdSSR, das — gestützt auf die 
Macht, Geschlossenheit und Aktivi
tät des Weltsozialismus, auf sein sich 
festigendes Bündnis mit allen fort
schrittlichen und friedliebenden 
Kräften in der Welt — zum Ziel hat, 
eine Wende in den internationalen 
Beziehungen vom kalten Krieg zur 
—► friedlichen Koexistenz von Staa
ten mit unterschiedlicher Gesell-


